
 
 

 
 
 

 
 
 
An den 

 

EINWOHNERRAT EBIKON 

 

25/06 

Beantwortung Schriftliche Anfrage Hermann Claudia und Mitunterzeichnende 

über die Lehrkräftefluktuation und Schulattraktivität in Ebikon 

 

Eingang Schriftliche Anfrage 24.03.2025 

Zuständiges Ressort Ressort Bildung 

 

Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

A. Wortlaut der schriftlichen Anfrage 

 

Lehrkräftefluktuation und Schulattraktivität in Ebikon 
 

Ausgangslage 
Am 17. Dezember 2024 wurde die schriftliche Anfrage „Wie attraktiv sind unsere Schulen 
in Ebikon?“ von Enrico Pfyffer eingereicht. Die offizielle Antwort des Gemeinderates vom 
13. März 2025 gibt erste Einblicke in die aktuelle Situation der Schulstandorte in Ebikon. 
Allerdings wurden einige Aspekte nicht in der gewünschten Tiefe behandelt. Daher möchte 
ich ergänzend weitere Fragen zum Beantwortung stellen, insbesondere zur Lehrkräftefluk-
tuation an den verschiedenen Schulstandorten. 
 
 
Ergänzende Fragen 

Fluktuation des Lehrpersonals: 

1. Wie hat sich die Fluktuation der Lehrkräfte in den vergangenen fünf Jahren entwi-

ckelt, aufgeschlüsselt nach Schulstufen und Standorten? 

2. Gibt es erkennbare Trends oder spezifische Herausforderungen in einzelnen Schul-

häusern und Stufen? 

3. Welche Schlüsse zieht die Gemeinde aus diesen Entwicklungen, und welche Mass-

nahmen wurden oder werden ergriffen, um die Stabilität des Lehrpersonals zu för-

dern? 

4. Im Standortbereich West (Sagen-Zentral) gab es in den vergangenen Jahren viele 

Wechsel in der Schulleitung. Was sind die Gründe und/oder die Probleme an diesem 

Standort? Was benötigt es, um eine stabile Situation zu erreichen?  
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Maßnahmen zur Förderung der Teamkultur und zur Stärkung des Lehrpersonals: 

5. Welche konkreten Maßnahmen setzt die Schule Ebikon ein, um eine positive Team-

kultur innerhalb der Lehrerschaft zu etablieren und zu fördern? 

6. Welche Strategien gibt es, um Lehrpersonen langfristig an den Schulstandort Ebikon 

zu binden? 

7. Wie werden neue Lehrkräfte in das bestehende Kollegium integriert, welche Unter-

stützungsmassnahmen gibt es in den ersten Monaten und gibt es Mentoring- oder 

Begleitprogramme zur Einarbeitung? 

 

Für eine möglichst transparente und umfassende Beantwortung dieser Fragen danke ich im 
Voraus. 
 
Ebikon, 24. März 2025 
Im Namen der Mitte Fraktion Ebikon, Claudia Hermann 
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B. Stellungnahme des Gemeinderates 

 

1. Einleitung 

 

Herzlichen Dank für die gestellten Fragen. Die schriftliche Anfrage thematisiert die Lehr-

kräftefluktuation und Schulattraktivität in Ebikon. In den letzten Jahren hat sich gezeigt, 

dass personelle Stabilität eine zentrale Herausforderung für die Schule darstellt. Der Ge-

meinderat nimmt diese Thematik ernst und beantwortet die ergänzenden Fragen umfas-

send. Ziel ist es, Transparenz zu schaffen und getroffene sowie geplante Massnahmen dar-

zulegen. 

 

 

2. Beantwortung der Fragen 

 

Fluktuation des Lehrpersonals 

1. Wie hat sich die Fluktuation der Lehrkräfte in den vergangenen fünf 

Jahren entwickelt, aufgeschlüsselt nach Schulstufen und Standorten? 

Die Schule Ebikon erfasst die Kündigungen systematisch seit dem Schuljahr 2020/21, seit 
dem Amtsantritt des neuen Rektors Ralph Späni, allerdings bisher ohne Zugehörigkeit zu 
den Stufen. Diese mussten für die Beantwortung dieser schriftlichen Anfrage noch ermittelt 
werden und werden zukünftig weiterhin erfasst. In dieser Erhebung der Fluktuationszahlen 
spielen alle Kündigungen von unbefristeten und befristeten Arbeitsverhältnissen hinein, 
unabhängig davon, ob eine Lehrperson 2 Lektionen unterrichtet oder ein Vollpensum. Die 
Zunahme von Lehrpersonen, die nur wenige Lektionen neben ihrem Studium an der Päda-
gogischen Hochschule unterrichten, stieg in den letzten Jahren stark. Während die Schule 
Ebikon 2021 noch kommunizierte, dass keine Wahlurkunden unter 30% ausgestellt wür-
den, können sich die Schulleitungen seit 2-3 Jahren nicht mehr an diese Regeln halten. 

Diese Lehrpersonen sind dann meist nach einem Schuljahr wieder weg, sie fliessen daher 
in die Statistik der Fluktuation ein. In Kriens beispielsweise werden zur Berechnung der 
Fluktuation nur die unbefristeten Anstellungen berücksichtigt, was bedeutet, dass Abgänge 
nach einem Jahr nicht in die Berechnungen einfliessen. Aus diesem Grund sind Fluktuati-
onszahlen mit grosser Vorsicht zu geniessen. Die Primarschule West beinhaltet die Schul-
häuser Zentral, Sagen und Innerschachen, die Primarschule Ost die Schulhäuser Feldmatt 
und Provisorium Höfli. Die Kindergartenstandorte wurden den Einzugsgebieten West und 

Ost zugeordnet, da in Ebikon 16 Kindergartenabteilungen an neun Standorten quer über 
das Gemeindegebiet verteilt sind. 

Grundsätzlich zeigt sich, dass die absolute Zahl beendeter Arbeitsverhältnisse in den letz-
ten Jahren gestiegen ist. Dies liegt unter anderem daran, weil zur Sicherstellung des Unter-
richts vermehrt Lehrpersonen mit sehr kleinen Pensen angestellt werden müssen und diese 
meist unbefristete Arbeitsverhältnisse sind, welche aufgrund von Beendigung des Studiums 
nach einem Jahr nicht mehr fortgeführt werden und die befristeten Arbeitsverhältnisse da-
her auslaufen.  
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Schuljahr Anzahl 
LP total 

Kündigungen/ Be-
endung befr. Ar-
beitsverhältnisse 

Fluktuation Stufe Standort (nur 
KG und PS) 

SJ 2020/21 178 16 8.90%  West: Ost: 

    KG: 1 1 

    1./2.: 2  

    3./4.: 1  

    5./6.: 5  

    IF/IS: 1 1 

    Sek: 4 

       

SJ 2021/22 178 19 10.60%  West: Ost: 

    KG: 0 0 

    1./2.: 3 1 

    3./4.: 1 1 

    5./6.: 3 1 

    IF/IS: 4 2 

    Sek: 3 

       

SJ 2022/23 190 23 12.10%  West: Ost: 

    KG: 2 3 

    1./2.: 1 2 

    3./4.: 3 3 

    5./6.: 3 1 

    IF/IS 1 1 

    Sek: 3 

 

 

      

SJ 2023/24 204 23 11.30%  West: Ost: 

    KG: 2 1 

    1./2.: 4 3 

    3./4.: 1 2 

    5./6.: 2 2 

    IF/IS: 1 2 

    Sek: 2 

       

SJ 2024/25 210 27 12.80%  West: Ost: 

    KG: 1 1 

    1./2.: 3 1 

    3./4.: 1 5 

    5./6.: 2 4 

    IF/IS: 3 4 

    Sek: 2 
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2. Gibt es erkennbare Trends oder spezifische Herausforderungen in ein-

zelnen Schulhäusern und Stufen? 

Die Daten zeigen, dass die Fluktuation in den letzten Jahren insbesondere in der Primarstu-

fe erhöht war. An den Standorten Ost und West lassen sich dabei teilweise vergleichbare 
Muster erkennen. Im Vergleich dazu verzeichneten sowohl die Sekundarschule als auch der 
Kindergarten eine geringere Fluktuation. 

In den Schuljahren 2020/21 und 2021/22 kam es an der Primarschule West zu auffallend 
vielen Kündigungen von Klassenlehrpersonen. Diese Entwicklung stand mutmasslich im 
Zusammenhang mit der damaligen Schulleitung des Zyklus 2. Obwohl den Lehrpersonen 
Ende Februar bzw. Anfang März 2022 mitgeteilt wurde, dass auf das Schuljahr 2022/23 
eine neue Schulleitung die Verantwortung übernehmen würde und man sich von der bishe-
rigen Leitung trennte, konnten die bereits getroffenen Entscheidungen, die Schule Ebikon 
zu verlassen, nicht mehr rückgängig gemacht werden. 

Für die 1.-4. Klassen lassen sich keine einheitlichen Gründe für die Kündigungen erkennen 

– mit Ausnahme der zunehmenden Sorge vieler Eltern um die Noten ihrer Kinder bereits 
auf dieser Stufe. Im Jahr 2025 nannten zwei Lehrpersonen zudem die hohe Lärmbelastung 
im Provisorium Höfli als Kündigungsgrund. Auf der Stufe 5./6. Klasse ist der Druck der El-
tern, dass ihre Kinder möglichst gute Voraussetzungen fürs Übertrittsverfahren erhalten, 
der meistgenannte Grund in den Gesprächen mit den Schulleitungen über die Kündigun-
gen. Eine Auswertung der Kündigungsschreiben ist nicht möglich, da in diesen Schreiben 
lediglich gekündigt und meist kein Grund angegeben wird.  

Des Öfteren werden in persönlichen Gesprächen auch die räumlichen Verhältnisse an der 
Schule Ebikon genannt, insbesondere bei IF-Lehrpersonen, welche in anderen Gemeinden 
eigene IF-Zimmer erhalten oder dies bereits bei den Vorstellungsgesprächen als Bedingung 
für den Stellenantritt genannt wird. Ebenso werden gelegentlich die fehlenden Gruppen-
räume genannt.  

Die Nennung einer schlechten Teamkultur wurde in keiner der Schuleinheiten in den Vor-
dergrund gestellt – im Gegenteil, es wird viel in einen guten Teamgeist investiert und viele 
freiwillige Vernetzungsanlässe werden angeboten. Vielmehr spürt die Schule Ebikon die 
deutlichen höheren Lehrpersonenlöhne in den nahen Kantonen Zug und Aargau, wie dies 
auch die anderen Rontaler Gemeinden bestätigen. Insbesondere bei den schulischen Heil-
pädagoginnen und Heilpädagogen spüren wir in diesem Jahr, dass wir mit dem Kanton Zug 
nicht mithalten können. 

Im ganzen Kanton Luzern ist der Lehrpersonenmangel ein drängendes Problem, welches 
durch hohe Fluktuation, Überlastung und unzureichende Anstellungsbedingungen verstärkt 
wird. So geben beispielsweise die K5-Gemeinden in ihren Jahresberichten 2024 folgende 
Informationen zur Lehrpersonenfluktuation an: 

- Stadt Luzern (keine Angabe) 

- Gemeinde Emmen (15%) 

- Stadt Kriens (10%) 

- Gemeinde Horw (geringe Fluktuation) 
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Der Kanton Luzern führte dazu anfangs Januar 2023 eine Befragung zum Lehrpersonen-
mangel im Kanton Luzern durch (siehe Anhang «Bericht zum Lehrpersonenmangel im Kan-
ton Luzern») wobei auch die Schule Ebikon eine spezifische Auswertung für die Gemeinde 

anfertigen liess (siehe Anhang «Bericht zum Lehrpersonenmangel in Ebikon»). Für den 
Kanton Luzern wurden folgende zentralen Ergebnisse festgehalten: 

 Hauptgründe für Kündigungen sind Überlastung, geringe berufliche Entwicklungsmög-
lichkeiten und unattraktive Löhne. 

 Besonders berufseinsteigende Lehrpersonen fühlen sich unzureichend auf den Um-
gang mit herausfordernden Lernenden und Eltern vorbereitet. 

 Ein Drittel der Lehrpersonen empfindet die Unterstützung im Schulhausteam als un-
genügend. 

 Die Lohnentwicklung wird als unbefriedigend bewertet. 

Die Luzerner Regierung hat ein umfassendes Massnahmenpaket vorgestellt, um dem Lehr-
personenmangel entgegenzuwirken und den Lehrberuf attraktiver zu gestalten. Die Mass-
nahmen treten ab dem Schuljahr 2025/26 in Kraft und zielen darauf ab, die Arbeitsbedin-
gungen zu verbessern, die Berufszufriedenheit zu erhöhen und die Unterrichtsqualität lang-
fristig zu sichern (siehe newsletter.lu.ch+8). Auch lohnmässige Entwicklungen wurden ge-
nannt. 
 
Ein weiterer, auch in Ebikon spürbarer Effekt, ist die zunehmende Teilzeitarbeit. Unter an-
derem auch dadurch, damit man den Ansprüchen an den aktuellen Lehrberuf auch gesund-

heitlich zu leisten vermag. Dazu auch kantonale Aussagen: «Viele Lehrerinnen und Lehrer 
der obligatorischen Regelschulen unterrichten in einem Teilzeitpensum von weniger als 90 
Prozent. Im Schuljahr 2023/24 war dies im Kanton Luzern bei 76 Prozent der Frauen und 
58 Prozent der Männer der Fall.» Je mehr Lehrerinnen und Lehrer Teilzeit unterrichten oder 
ihr Pensum reduzieren, desto mehr Lehrpersonen müssen angestellt werden (siehe Lehr-
kräftebedarf – LUSTAT Statistik Luzern). 
 

https://blog.bkd.lu.ch/massnahmen-gegen-lehrpersonen-mangel/?utm_source=chatgpt.com
https://www.lustat.ch/analysen/bildung/bildungsbericht-2024/lehrkraeftebedarf?utm_source=chatgpt.com
https://www.lustat.ch/analysen/bildung/bildungsbericht-2024/lehrkraeftebedarf?utm_source=chatgpt.com


 
 
 

7 
 

3. Welche Schlüsse zieht die Gemeinde aus diesen Entwicklungen, und 

welche Massnahmen wurden oder werden ergriffen, um die Stabilität 

des Lehrpersonals zu fördern? 

Ebikon hat seit 2018 ein von der externen Evaluation der Abteilung Schulaufsicht 2021 ge-
rühmtes Mentoratskonzept zur Begleitung junger Lehrpersonen etabliert. Berufseinsteigen-
de Lehrpersonen erhalten und erhielten im ersten Jahr 20 Stunden Begleitung einer erfah-
renen Lehrperson, im zweiten Jahr 10 Stunden. Auch erfahrene Lehrpersonen erhalten ein 
Mentorat (siehe Konzept «Einführung neue Lehrpersonen»). Da die Begleitung von jungen 
Klassenlehrpersonen auch kantonal, besonders in der Elternarbeit, herausfordernd ist, er-
halten neu (ab SJ 2025/26) sämtliche berufseinsteigenden Lehrpersonen in den ersten bei-
den Jahren nach der Diplomierung auf Wunsch zwei Lektionen Entlastung und monatlich 
ein dreistündiges Coaching durch eine erfahrene Lehrperson (siehe Anhang «Fachkarriere 
Fachverantwortung Coaching - Konzept 2025.04»).  
 
Aufgrund des Lehrpersonenmangels konnten wir in den letzten Jahren für offene Stellen 
meist nur Berufseinsteigende rekrutieren, welche insbesondere in der Mittelstufe II (5./6. 
Klassen) oft mit Elternforderungen zu kämpfen hatten.  

Schulleitende würden sich wieder vermehrt eine Auswahl an bewerbenden Lehrpersonen 
wünschen, damit die sogenannte «Passung» (welcher Lehrpersonentyp braucht eine be-
stimmte Klasse) besser berücksichtigt werden kann. Leider befinden wir uns seit gut drei 
Jahren in einer Umkehrsituation: Die Schulleitungen bewerben sich bei den Lehrpersonen, 
nicht umgekehrt. 
 
 
Was machen wir schon? 
 
Nebst den bereits erwähnten Massnahmen im Bereich «Mentorat» gibt es weitere Aspekte, 
an denen wir bereits anknöpfen: 
 
Im Zusammenhang mit herausforderndem Verhalten sind die in Ebikon seit 2020 einge-
setzten Schulinseln hervorzuheben. Diese bieten insbesondere für stellensuchende Klassen-

lehrpersonen einen attraktiven Rahmen, da im Umgang mit anspruchsvollen Schülersituati-
onen häufig zu wenig Ressourcen zur Verfügung stehen. Auf der Schulinsel hingegen erhal-
ten Lehrpersonen gezielte Unterstützung. Seit 2024 sammelt auch der Kindergarten erste 
Erfahrungen mit einem vergleichbaren Angebot: der ‹Prozessbegleitung Verhalten›. Dabei 
entlasten zwei auf herausforderndes Verhalten spezialisierte Fachpersonen belastete Klas-
sensituationen gezielt. 
 
MindMatters ist ein wissenschaftlich begleitetes und praxiserprobtes Programm zur Förde-
rung der psychischen Gesundheit in den Zyklen 1 bis 3. Es basiert auf dem Konzept der 
‹Gesundheitsfördernden Schule›. Mithilfe von Unterrichts- und Schulentwicklungsmodulen 
unterstützt MindMatters sowohl Schülerinnen und Schüler als auch Lehrpersonen dabei, ihr 
Wohlbefinden und ihre psychische Gesundheit zu stärken. Damit leistet das Programm ei-
nen wertvollen Beitrag zur Qualitätsentwicklung an Schulen. Weitere Informationen: 

www.mindmatters.ch. 
 

http://www.mindmatters.ch/
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In der letzten schriftlichen Anfrage «Wie attraktiv sind unsere Schulen in Ebikon?» von 
Einwohnerrat Enrico Pfyffer wurde bereits auf die kantonale Umfrage vom Februar 2023 
verwiesen. Daraus ergaben sich auf kantonaler Ebene folgende zentrale Erkenntnisse: 
 

Wesentliche Erkenntnisse aus der Befragung 
 
Eine umfassende Befragung von über 3'000 Lehrpersonen im Kanton Luzern hat folgende 
Schlüsselergebnisse hervorgebracht: 
 Belastungsfaktoren: Der Umgang mit verhaltensauffälligen Schülerinnen und Schü-

lern stellt die grösste Herausforderung dar. 

 Arbeitsbedingungen: Viele Lehrpersonen empfinden die gesellschaftliche Wert-

schätzung, die Lohnentwicklung und die beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten als 

unzureichend. 

 Berufseinführung: Ein Drittel der Berufseinsteigenden wünscht sich mehr Unter-

stützung und Begleitung beim Einstieg in den Lehrberuf. 

 

Geplante Massnahmen ab Schuljahr 2025/26 
 
Die Regierung plant folgende sechs Massnahmen zur Attraktivierung des Lehrberufs: 
1. Lohnanpassung: Anhebung der Löhne für Lehr- und Fachpersonen aller Schulstufen 

und Musikschulen auf die ursprünglich vorgesehene Lohnentwicklung. 

2. Entlastung von Berufseinsteigenden: Neue Lehrpersonen mit einem Pensum von min-

destens 80 % erhalten in den ersten zwei Berufsjahren zwei Entlastungslektionen pro 

Woche. Eine Lektion ist für regelmässiges Coaching vorgesehen. 

3. Förderung von Fachkarrieren: Erfahrene Lehrpersonen können sich in Bereichen wie 

Digitalität, Begabungs- und Begabtenförderung, Coaching oder Verhalten spezialisie-

ren und erhalten Unterstützung bei der notwendigen Weiterbildung. 

4. Umgang mit herausforderndem Verhalten: Einführung von Angeboten wie «Schulin-

seln» und erlebnispädagogischen Programmen, um Lehrpersonen und Schulteams im 

Umgang mit verhaltensauffälligen Schülerinnen und Schülern zu unterstützen. 

5. Finanzielle Unterstützung für Heilpädagogik-Studierende: Lehrpersonen mit familiären 

und finanziellen Verpflichtungen erhalten während der berufsbegleitenden Ausbildung 

zur schulischen Heilpädagogin oder zum schulischen Heilpädagogen finanzielle Unter-

stützung. 

6. Überarbeitung des Lehrpersonalrechts: Mittelfristig soll das Lehrpersonalrecht analy-

siert und überarbeitet werden, insbesondere im Hinblick auf eine Vereinfachung des 

Lohnsystems. 
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Im Schlussbericht der «Befragung zum Lehrpersonenmangel im Kanton Luzern: Auswer-
tung für die Volksschule Ebikon» vom 3. April 2023 lassen sich zusammenfassend die wich-
tigsten Belastungsfaktoren wie folgt benennen: 

1. Umgang mit verhaltensauffälligen Schülerinnen und Schülern 

 54 % der Lehrpersonen fühlen sich dadurch „sehr“, weitere 39 % „eher“ belastet. 
 Wird als zentraler Grund für Überforderung, Krankheitsfälle und Kündigungen ge-

nannt. 

2. Zeitmangel für alle Aufgaben einer Lehrperson 

 80 % empfinden die verfügbare Zeit als ungenügend, um ihren Berufsauftrag im 
gewünschten Umfang zu erfüllen. 

3. Arbeit mit Erziehungsberechtigten 

 In Ebikon als belastender bewertet als im Rest des Kantons (16 % „sehr“, 35 % „e-
her“ belastet). 

 Gleichzeitig mangelt es an regelmässigem, gemeinschaftlich organisiertem Aus-
tausch zu Elternarbeit. 

4. Zu grosse Klassen 

 50 % der Lehrpersonen sehen kleinere Klassengrössen als wichtigen Entlastungsfak-
tor. 

5. Lohn und Lohnentwicklung 

 58 % unzufrieden mit aktuellem Lohn; 66 % mit der Lohnentwicklung. 

 74–78 % empfinden den Lohn im Vergleich zu anderen Kantonen oder Berufen als 
unangemessen. 

6. Koordinationsaufwand 

 Viele Klassen haben bis zu 5 (teils über 10) verschiedene Fach- und Förderlehrper-
sonen, was den Koordinationsaufwand erhöht. 

7. Fehlende Unterstützung bei Berufseintritt 

 Ein Drittel der jungen Lehrpersonen fühlt sich unzureichend begleitet, v. a. durch 
Schulleitungen. 

8. Psychische Belastung 

 75 % kennen Kolleginnen und Kollegen, die wegen Überlastung krank geworden o-
der aus dem Beruf ausgestiegen sind. 
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Empfohlene Massnahmen zur Entlastung 

Laut den befragten Lehrpersonen wären folgende strukturelle Änderungen besonders wirk-

sam: 

1. Mehr Unterstützung im Umgang mit verhaltensauffälligen Lernenden 

 65 % fordern gezielte, entlastende Massnahmen (z. B. Schulsozialarbeit, spe-
zialisiertes Personal). 

 
=> Die Schule Ebikon hat erfolgreich das Maximum der verfügbaren  
Ressourcen im Bereich «Verhalten» bei der Dienststelle Volksschulbildung 
beantragt (122,4 Lektionen). Diese stammen aus dem Sonderschulpool für 
den Umgang mit herausforderndem Verhalten. Die bislang dafür eingesetz-
ten Ressourcen aus dem IF-Pool können dadurch zusätzlich und kostenneut-
ral für besonders anspruchsvolle Konstellationen genutzt werden,  

vorausgesetzt, die entsprechenden Stellen können besetzt werden. 

Sämtliche Schuleinheiten der Schule Ebikon können damit ihre Gefässe stär-
ken, etwa durch die Schulinseln an den Primarschulen Ost und West, das Ti-
me-in-Angebot an der Sekundarschule sowie die «Prozessbegleitung Verhal-
ten» in den Kindergärten. Unterstützt werden sie dabei von Sozialpädagogen 
mit Expertise im Bereich Verhaltensauffälligkeiten, die als Koordinationsper-
sonen Verhalten sowohl die Schulleitungen als auch die Lehrpersonen bera-
ten und entlasten.  

Ein weiterer grosser Vorteil ist die Möglichkeit, selbst und ohne die Abteilung 
Sonderschulung entscheiden zu können, für welche Situationen bspw. Klas-
senassistenzen eingesetzt werden können (dafür fallen SOS-Massnahmen 
weg). Die Schulleitung der Schule Ebikon ist überzeugt, dass einerseits die 

Lehrpersonen in herausfordernden Situationen schneller und effizienter un-
terstützt werden können, andererseits die Lehrpersonen ein besseres Ver-
ständnis entwickeln können, wie herausforderndem Verhalten besser und 
ressourcenschonender begegnet werden kann. 

2. Mehr Zeit für Aufgaben ausserhalb des Unterrichts 
o 62 % wünschen sich explizit mehr Zeit im Berufsauftrag für Planung, Aus-

tausch und administrative Aufgaben. 
 
=> Die Zusammenarbeitsgefässe der Lehrpersonen wurden in den letzten 
Jahren laufend optimiert, dennoch fehlt den Lehrpersonen insbesondere auf 
der 5./6. Klasse die Zeit, sich noch mehr auszutauschen, um bspw. sich im 
Umgang mit fordernden Eltern gegenseitig zu unterstützen. Die Schulleitun-
gen des Zyklus 2 wünschen sich für diese Stufe eine zusätzliche Entlastungs-
lektion, da diese Stufe bezüglich Elternkooperation am meisten fordert. Aus 
diesem Grund sind die Stellen auf dieser Stufe auch am schwierigsten zu be-
setzen. Die Gemeinde Ebikon könnte hier Zeichen setzen, in dem 5./6. Klas-
senlehrpersonen zusätzliche Entlastungszeit erhalten würden. Darauf wurde 
aber bisher, aus Kostengründen, verzichtet.  
 

3. Kleinere Klassen 
o 50 % fordern eine Reduktion der Schülerzahl pro Klasse zur besseren indivi-

duellen Förderung und Belastungsreduktion. 
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4. Ausbau der Weiterbildung 
o Vermisst werden praxisnahe Weiterbildungen zu: 

 Elternarbeit, 
 Umgang mit verhaltensauffälligen Schülerinnen und Schülern, 

 Stressbewältigung und Belastungsmanagement. 

=> Die Teams des Kindergartens, des Zyklus 2 und 3 erhielten im aktuellen 
Schuljahr zwei Weiterbildungsnachmittage (7h) der PH Luzern zum Thema 
Elternarbeit mit Praxistraining mittels Schauspielern. Ausserdem tauschen 
sich die Lehrpersonenteams im Rahmen von MindMatters aus, welche In-
strumente von Stressbewältigung hilfreich sind, um mit Belastungsphasen 
adäquat umzugehen. Der Baustein «Mindset Verhalten» wurde in sämtlichen 
Schuleinheiten thematisiert (z.B. durch Inputreferate von Fachpersonen) und 
die Vorbereitungen zur Erlangung der kantonalen Ressourcen aus dem Son-
derschulpool wurden abgeschlossen. 
 

5. Bessere Berufseinführung 
o Strukturiertes Mentoring durch erfahrene Lehrpersonen und stärkere Unter-

stützung durch Schulleitungen. 
 
=> Mit dem Coaching für Berufseinsteigende in den ersten beiden Jahren 
werden ausgebildete Lehrpersonen noch stärker unterstützt. Die Erfahrung 
mit Personen ohne Lehrdiplom zeigt aber, dass erfahrene Lehrpersonen im-
mer weniger bereit sind, solche Lehrpersonen zu unterstützen. Diese haben 

aber sehr viel mehr fachliche Unterstützung nötig, weshalb die Ressourcen 
für Mentorat und Coaching in solchen Fällen meist nicht ausreichen und die 
erfahrenen Lehrpersonen nach einer gewissen Zeit diese Aufgaben nicht 
mehr übernehmen wollen. 
 
 

6. Strukturelle Vereinfachungen 
o Reduktion von administrativem Aufwand 
o Weniger neue Schulprojekte 
o Mehr Fokus auf pädagogische Kernaufgaben 

 
=> Diese Forderungen hören wir immer wieder und es ist ein Balanceakt für 
die Schulleitung, «so viel, wie nötig und so wenig wie möglich» Schulent-
wicklungsprojekte in den Leistungsauftrag einzubauen, damit diesem Be-
dürfnis Rechnung getragen werden kann. Das sehr partizipative Schulent-
wicklungsprojekt «Schule für alle» gibt viele wichtige Bausteine vor, deren 
Reihenfolge im Projektmanagement der DVS auch immer wieder wechselte. 
Die Umsetzung an den Schulen funktioniert «top-down» nicht, die Lehrper-
sonen müssen eingebunden werden, damit die Entwicklungen in der Praxis 
funktionieren und umgesetzt werden. Die SLK der Schule Ebikon versucht so 

gut es geht, die Ansprüche des Kantons an die Schulentwicklung zu erfüllen, 
ohne die Lehrpersonen unnötig zu belasten. Insbesondere die obligatorischen 
Bausteine müssen umgesetzt werden und Konzepte für die Massnahmen zur 
Attraktivierung des Lehrberufes müssen erstellt werden, allerdings ist das 
geforderte und verlangte Tempo der DVS ambitioniert. 
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4. Im Standortbereich West (Sagen-Zentral) gab es in den vergangenen 

Jahr viele Wechsel in der Schulleitung. Was sind die Gründe und/oder 

die Probleme an diesem Standort? Was benötigt es, um eine stabile Si-

tuation zu erreichen? 

 
Während rund zwanzig Jahren war der heutige Prorektor der Primarschule alleiniger 
Schulleiter der Primarschule West. Aufgrund des stetigen Wachstums sowie der ge-
stiegenen Anforderungen an Schulen und den Lehrberuf, unter anderem durch die 
Einführung der integrativen Förderung im Kanton Luzern im Jahr 2011 und des kom-
petenzorientierten Lehrplans 21 ab dem Schuljahr 2017/18, wurde das Schulleitungs-

pensum gemäss kantonalen Vorgaben erhöht. Zur Entlastung des langjährigen Schul-
leiters trat im Jahr 2018 eine zusätzliche Schulleiterin mit einem Pensum von 25 % 
ins Leitungsteam ein. 
 
Im Jahr 2019 übernahm er die Rolle des Prorektors der Schule Ebikon. Gleichzeitig 
wurde eine neue Schulleitung für den Zyklus 2 (3.–6. Klassen) mit einem Pensum von 
rund 90 % angestellt, zuständig für die Schulhäuser Sagen und Zentral. Die bisherige 
Schulleiterin konzentrierte sich fortan auf den Zyklus 1 (1.–2. Klassen) in den Schul-
häusern Zentral und Innerschachen mit einem Pensum von 60 %. 
 
Bereits damals bestand die Herausforderung darin, dass die Schulleitungen nicht an 
jedem Halbtag anwesend waren und nicht gleichzeitig in beiden Schulhäusern präsent 
sein konnten. Im Zuge des Schulleitungswechsels im Zyklus 2 im Sommer 2022 
konnten einige Klassen auf andere Schulhäuser verteilt werden, sodass sich mehr Ab-

teilungen unter der jeweils zuständigen Schulleitung befanden. 
 
Die Schulleiterin des Zyklus 2 West wollte aus persönlichen Gründen das vorgesehene 
Pensum von rund 90 % nicht übernehmen, weshalb die Schulleiterin des Zyklus 1 ei-
nen Teil davon abdeckte. 
 
Der Weggang der Schulleiterin PS West Zyklus 1 nach sechs Jahren in Ebikon erfolgte 
im Rahmen einer beruflichen Neuorientierung. Mit dem erfolgreichen Abschluss eines 
Masters in Schulmanagement eröffnete sich für sie eine neue Führungsfunktion an ei-
ner Schule im Kanton Zug. Die neue Stelle entspricht sowohl ihren fachlichen Qualifi-
kationen als auch ihren persönlichen Rahmenbedingungen. 
 
Auch der Weggang der Schulleiterin PS West Zyklus 2 auf 1. Februar 2025 fusste auf 
persönlichen Gründen. Beide Schulleiterinnen wurden als engagierte und geschätzte 

Führungspersonen wahrgenommen. 
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Eine Organisationsentwicklung im Herbst 2024 führte dazu, dass der bisherige Pro-
rektor neu die operative Führung der mittlerweile fast 50 Abteilungen der Primarschu-
le übernommen hat. Damit wird der Rektor entlastet und kann sich im Rahmen seines 
Pensums verstärkt der Schulraumentwicklung sowie weiteren gesamtschulischen Auf-

gaben widmen. 
 
Das seit 2023 zugesprochene 60%-Pensum für die Schulraumplanung konnte zuvor 
nur teilweise über Überstunden abgedeckt werden. Die Ressourcen wurden nun so 
verteilt, dass der ehemalige Prorektor der Primarschule seit dem 1. Februar 2025 zu-
sätzlich die Schulleitung des Schulhauses Sagen (5./6. Klassen) übernommen hat – 
neben seiner Funktion als Prorektor Primarschule. 

 
Bereits seit Sommer 2024 leitet der Nachfolger der bisherigen Schulleiterin PS West, 
Zyklus 1, die Schulhäuser Zentral und Innerschachen. Seit dem 1. Februar 2025 tut 
er dies in einem 100%-Pensum mit Unterstützung einer Schulleitungsassistenz. Er 
übernimmt zudem die Verantwortung für die sechs 3./4. Klassen im neu eröffneten 
«Lindenpavillon». 
 

Damit verfügen nun beide Schulstandorte im Westen, sowohl das Schulhaus Sagen 
(5./6. Klassen) als auch die Schulhäuser Zentral/Innerschachen (1.–4. Klassen), über 
eine ganztägig präsente Schulleitung vor Ort. Diese Präsenz wird von den Lehrperso-
nen bereits heute als grosse Unterstützung wahrgenommen. 
 

 
 
 
Neues Organigramm der Schule Ebikon 
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Massnahmen zur Förderung der Teamkultur und zur Stärkung des 

Lehrpersonals: 

5. Welche konkreten Massnahmen setzt die Schule Ebikon ein, um eine 

positive Teamkultur innerhalb der Lehrerschaft zu etablieren und zu 

fördern? 

 
Neben den bereits geschilderten Massnahmen beteiligt sich die Schule Ebikon am For-
schungsprojekt Org:ID (durchgeführt von der FHNW und gefördert vom Schweizeri-
schen Nationalfonds). Dieses Projekt untersucht die Bedeutung der organisationa-

len Identifikation von Lehrpersonen für ihre Zusammenarbeit und ihr professionel-
les Lernen. 
 
Ziel: 
Die bestehenden Gefässe zur Zusammenarbeit sollen so weiterentwickelt werden, 
dass eine hohe organisationale Identifikation ermöglicht und gefördert wird. 
 

Nutzen: 
- Höhere Resilienz gegenüber Burnout 

- Weniger Kündigungsabsichten und höheres Vertrauen in sich selbst und das Team 

- Vereinfachte Bewältigung beruflicher Herausforderungen 

- Optimierung der Teamarbeitsphasen und der sogenannten Sperrzeiten durch geziel-

te Erkenntnisse für die Schul- und Unterrichtsorganisation 

Darüber hinaus fanden im laufenden Schuljahr zwei Weiterbildungshalbtage zur El-
ternzusammenarbeit statt, an denen Lehrpersonen des Kindergartens sowie der Zyk-
len 2 und 3 teilnahmen. Ziel war es, den Aufbau bzw. die Stärkung einer gelingenden 
Kooperation mit Eltern zu fördern. Im Rahmen dieser Weiterbildung wurde auch das 
Angebot der PH-Luzern „Elterngespräche, die begeistern! – Praxistraining mit Schau-
spielerinnen“ genutzt. Es bietet Lehrpersonen die Möglichkeit, Gesprächskompetenzen 
praxisnah und in einem geschützten Rahmen zu trainieren. Besonders berufseinstei-
gende Lehrpersonen profitieren von diesem Format, da entsprechende Inhalte im 
Studium aus Sicht der Schule bisher zu wenig vertieft behandelt werden. 
In den letzten Jahren wurden in den verschiedenen Schuleinheiten vermehrt Teame-
vents durchgeführt, welche das Zusammengehörigkeitsgefühl stärken und für eine 
angenehme Arbeitsatmosphäre sorgen. So wurden beispielsweise auch Lehrpersonen-
zimmer umgestaltet und sogenannte Ruhezonen oder Wohlfühlorte mit Sofas ge-

schaffen, damit auch die Pause in einem angenehmen Umfeld erlebt werden kann. 
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6. Welche Strategien gibt es, um Lehrpersonen langfristig an den Schul-

standort Ebikon zu binden? 

 
Nebst den bereits erwähnten Massnahmen und Angeboten setzt die Schule Ebikon zur 
langfristigen Bindung von Lehrpersonen sowohl auf lokale Wertschätzungsmassnah-
men als auch auf die gezielte Nutzung kantonaler Fördermittel. 
 
1. Wertschätzung im Schulalltag 
Neben den kantonalen Dienstaltersgeschenken (zusätzliche bezahlte Ferien jedes 10. 
Dienstjahr) erhalten Lehrpersonen bei Dienstjubiläen von der Gemeinde finanzierte 
Gutscheine für das lokale Gewerbe. Die Übergabe erfolgt im Normalfall durch den 

Rektor persönlich, begleitet von einer wertschätzenden Laudatio im Teamumfeld. 
Auch zu besonderen Anlässen wie runden Geburtstagen, Hochzeiten oder Geburten 
sendet das Rektorat persönliche Glückwunschkarten. Diese Zeichen der Anerkennung 
werden von den Lehrpersonen geschätzt, da sie über das Übliche hinausgehen und 
echte Wertschätzung ausdrücken. 
 
2. Stärkung der Arbeitsbedingungen 

Im Rahmen der kantonalen Massnahmen zur Attraktivierung des Lehrberufs konnte 
die Schule Ebikon für das kommende Schuljahr die vollen Ressourcen im Bereich 
„Verhalten“ (122,4 Lektionen) bei der Dienststelle Volksschulbildung beantragen, die-
se stammen aus dem Sonderschulpool und sind bereits finanziert. 
Mit diesen Ressourcen werden die bestehenden Time-in-Angebote weiter gestärkt. 
Zudem wurden die Fachkoordinationen Verhalten mit ausgebildeten Sozialpädagogin-
nen und -pädagogen besetzt, die gemeinsam mit Klassenassistenzen eine zusätzliche 

Unterstützung für die Lehrpersonen bieten – insbesondere im Umgang mit herausfor-
dernden Situationen.  
 

 
7. Wie werden neue Lehrkräfte in das bestehenden Kollegium integriert, 

welche Unterstützungsmassnahmen gibt es in den ersten Monaten und 

gibt es Mentoring- oder Begleitprogramme zur Einarbeitung? 

 
Neben dem bereits erwähnten Ebikoner Mentoratsprogramm werden berufseinstei-
gende Lehrpersonen auf Wunsch in den ersten beiden Berufsjahren zusätzlich um 
zwei Lektionen entlastet. Im Gegenzug erhalten sie ein monatliches Coaching im Um-
fang von drei Stunden durch eine erfahrene Lehrperson. Im Schuljahr 2025/26 profi-
tieren insgesamt 17 berufseinsteigende Klassenlehrpersonen von diesem Angebot. 

Diese Coachs müssen für die Fachkarriere „Coaching“ den CAS „Mentoring und 
Coaching im Lehrberuf“ absolvieren und sind damit gezielt qualifiziert für die Beglei-
tung von Berufseinsteigenden (vgl. Massnahmen zur Attraktivierung des Lehrberufs - 
Kanton Luzern).  

 

https://volksschulbildung.lu.ch/beratung_personelles/bp_personalfragen/Massnahmen_Attraktivierung_Lehrberuf
https://volksschulbildung.lu.ch/beratung_personelles/bp_personalfragen/Massnahmen_Attraktivierung_Lehrberuf
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3. Schlussfolgerung 

 

Die Schule Ebikon setzt zahlreiche Massnahmen um, um die Fluktuation zu verringern und 

die Attraktivität des Schulstandorts zu stärken. Besonders im Bereich Mentorat, Coaching 

und Teamkultur wurde gezielt investiert. Dennoch bleibt der Fachkräftemangel eine grosse 

Herausforderung, verstärkt durch externe Faktoren wie Lohnunterschiede und zunehmende 

Teilzeitarbeit. Die geplanten kantonalen Massnahmen ab Schuljahr 2025/26 sind ein Schritt 

zur Stabilisierung der Situation. Wie weit diese reichen, ist aber noch nicht klar.  

 

 

 

Ebikon, 3. Juli 2025 

 

Für den Gemeinderat 

 

 

 

 

 
 
André Renggli 
Gemeinderat Ressort Bildung 

Roland Baggenstos 
Gemeindeschreiber 


	Empfohlene Massnahmen zur Entlastung

